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2. Begründung des Gesetzes. *

Notorisch sucht sich in einzelnen östlichen Landesteilen die polnische Na¬
tionalität unter Verdrängung der vorhandenen deutschen Elemente mehr
und mehr und nicht ohne Erfolg auszubreiten... Es handelt sich darum,
die Interessen der deutschen Bevölkerung zu wahren, die Überflutung jener
Landesteile mit polnischen Elementen zu verhindern und deutschem Geiste
und deutscher Bildung mehr und mehr Bahn zu öffnen. Diesen Zweck ver¬
folgt der anliegende Gesetzentwurf zunächst nur auf einem, jedoch auf
einem sehr bedeutsamen Gebiete. Sein ausgesprochenes Ziel ist die Stärkung
des deutschen Elementes in jenen Landesteilen durch Ansiedlung deutscher
Bauern und Arbeiter .. .2

D. Die Provinz Ostpreußen im Weltkrieg.
I. Wilhelm II. an das preußische Staatsmintftertum.3

Großes Hauptquartier, 27. August 1914.
Die Heimsuchung Meiner treuen Provinz Ostpreußen durch das Ein¬

dringen feindlicher Truppen erfüllt mich mit herzlicher Teilnahme. Ich
kenne den in noch schwererer Zeit bewährten Mut Meiner Ostpreußen zu
genau, um nicht zu wissen, daß sie stets bereit sind, auf dem Altar des
Vaterlandes Gut und Blut zu opfern und die Schrecknisse des Krieges stand¬
haft auf sich zu nehmen. Das vertrauen zu der unwiderstehlichen Macht
unseres heldenmütigen Heeres und der unerschütterliche Glaube an die Hilfe
des lebendigen Gottes, der dem deutschen Volke in seiner gerechten Sache
und Notwehr bisher so wunderbaren Beistand geleistet hat, werden niemanden

auf 550 Millionen Mark. Gleichzeitig wurde die vielumkämpfte, dann aber kaum
angewandte (Enteignungsvorlage Gesetz, die dem Staate das Recht einräumte,
zur Stärkung und Abrundung deutscher Niederlassungen bis zu 70000 Hektar
Grundfläche auf dem Ivege der Enteignung zu erwerben. (Ges.-Sammlg. 1908,29f.)

1 Anlagen zu den Stenographischen Berichten über die Verhandlungen des
Hauses der Abgeordneten. 1886, II, 980f.

2 Jn seiner Rede zum Ansiedlungsgesetz vom 22. Februar 1886 begründete
der Landwirtschaftsminister Lucius die Notwendigkeit eines stärkeren ostdeutschen
Bauernstandes durch den gerade in der Ostmark überwiegenden Großgrund¬
besitze durch die Ansetzung leistungsfähiger deutscher Bauern und Arbeiter
würden sich die Grundbesitzverhältnisse harmonischer gestalten, fluch erhoffte er,
daß überflüssige Volkskräfte, die sonst zur Auswanderung gezwungen seien, die
Gelegenheit zur Seßhaftwerdung in der Heimat benutzen würden. — Die Ge¬
samterwerbungen der Ansiedlungskommission betrugen bis zum Ende des Jahres
1914: a) an Gütern 423289 Hektar, b) an bäuerlichen Besitzungen 29885 Hektar,
zusammen 453174 Hektar = 80 Ouadratmeilen. hiervon stammten 72,1 v. H. aus
deutscher, 27,9 v. H. aus polnischer Hand. Der preis für sämtliche Erwerbungen
betrug fast 475 Millionen Mark. (vgl. Ant. z. d. verhandl. d. Hauses der Ab¬
geordneten 1914/15, Nr. 683).

3 Am Tage des Erlasses durch tvolsfs Telegraphen-Bureau amtlich bekannt
gegeben und in allen deutschen Zeitungen veröffentlicht.


